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TSgliche Cincinnotlcr LolkSilatt, Dieaftag, itn 12. Mal 1914.

Aeuikketon.

Jiiiiiii) Camöcrl.

Aus dem Englischen von Matga
rete Jacob i.

(Fortsetzung.)

Ekchstes Capitel.
Lambert contra Bevan.
Den eigentlichen Kern dieser wahr-- !

beitsgetrcuen Geschichte bildet die

Thatsache, daß ein junger Herr Na-me-

Bevon zu den Klienten gehörte,

'die James Hancock am meisten schätzte.

'Es war der nämliche Herr, von dem

Zkanny Lambert gesagt hatte, er sei

.schauderhaft reich und ein Scheusal".
Charles Maximilian Bevan, wie

'sein voller Name lautete, hatte seine
? Wohnung in einem der für Unverhei-'rathet- e

bestimmten vornehmen Häuser
'in Piccadilly, das ..Albany" hiesz.

Er war etwa dreiundzwanzig Jahre
.alt, von nicht unangenehmem, aber
Ziemlich plumpen Aeufzern. ohne

Sinn für Humor, aber
!im Besitz einer angeerbten zornwllthi
fgen Gemüthsart. Ein schlecht gebra
'tcnes Beefsteak oder ein fehlender
Hemdenknopf waren ihm Grund genug

,'jür den heftigsten Ausbruch, dem er
l meist feinem Diener Strutt gegenüber

j'Luft machte. Gewöhnlich bekommen

wir von dem Portwein, den unfie
Borfahren getrunken haben, die Gicht.
Charles Bevan verdankte ihm dagegen
seinen Zorngeist.

? Einer seiner Freunde hatte einmal
ifoie Behauptung aufgestellt, die Börse-I;un- g

habe Charles Bevan zum Jung-- !

gesellen bestimmt, und er sei dieser
Bestimmung treu geblieben.

Eigentlich war das schade, denn cr
hatte keine Eltern mehr und besah we-,ni-

üble Angewohnheiten und viele
Güter: Schloß Hohenthurm, ein?n

schönen Landsitz von fünftausend
Morgen im fruchtbarsten Theil von
Buckinghamshire, einen Torfmoor in
Schottland, das er alljährlich an einen
Amerikaner verpachtete, und ein Hans
in Mayfair. das auch vermiethet war.

Bevan war nicht gerade ein Geiz
hals. aber sehr sparsam. Kein Kut-'sch- er

erhielt jemals mehr von ihm als
'die Taxe; jeden Morgen las er den
Kurszettel in der Times" und Strult
tonnte an der Laune seines Herrn nicht
nur den Kurs der Pfandbriefe merken,

jsondern er erfuhr auch, was für Dioi-sende- n

die Nordenglandbahn, die Süd-cstbah- n,

die Londoner Nordwestbahn
jilnd die Glasgower Gaswerke zahlten,
3a Bevan bei allen diesen Unkerneh-- !

münzen als Aktionär bedeutend
war.

Einem Bettler hatte er in seinem
'Leben nur selten einen Pfennig gege-!be-

aber alljährlich schickte er eine
Summe an Krankenhäustr

und Wohlthätigkeitsanstalten, weil cr
'überzeugt war. daß solches Geld nicht
'vergeudet werde und ihm vielleicht im
Künftigen Leben noch unbestimmte Zin-jse- n

tragen könne.
Er hatte einen wabren Abscheu vor

gewerbsmäßigen Spielern. Dichtern,
Weisenden Künstlern und schlecht geklei-ldete- n

Menschen im allgemeinen, kurz
'vor jedem, der nicht zur sogenannten
Eliten Gesellschaft gehörte; aber am
allermeisten waren ihm doch die 23er

ifckwender verhaßt.
Das war in der Familie Bevan von

alters her so gewesen. Sie hatte zu
ihren Mitgliedern Trinker. Raufbold'.
,Thoren der verschiedensten Art. sogar
jfreigebige Leute gezählt, aber kein Be-!da- n

war je ein richtiger Verschwender
gewesen. Bei den Lamberts, deren
:Familiengt in Buckinghamshire in
.das der Beoans grenzte, war das ganz
'anders. Seit vierhundert Jahren ha:-le- n

sie zwar bei allem Wechsel der
Staatsregierung getreulich

dabei jedoch Kleider-Frac- ht

getrieben, mit lustigen Kamera-fi- m

ein Leben in Saus und Braus
und ganze Nächte hmdurch 0;n

jEpieltisch gesessen.

Die Häuser Bevan und Lambert
j, waren von jeher uneins; Genialitä:
,und Pedanterie passen nun einmal
glicht zusammen, Sie hatten jedoch
untereinander gebeiralhet,

.
und so kam

' ? K . C HJ O v rr f.i", "ö vycuiy .cumucri unv litjaiics
Sevan weitläufige Bettern waren. Sie
kannten sich jedoch nicht persönlich und
tvarkn obendrein tn? Vnir miitn jnr

. . "' ""II" 0"- -
Seit irt einen Rechtsstreit verwickelt.

r

,";-

ntt die FischgerechtigÄit in einem etwa
jzwölf Fuß breiten, ganz fischarmen
Fluß betraf, der die. beiden Landgüter,
owie die AnverwOidten voneinander

schied.
Bor etwa einem Jahr war Strutt

ij'nach Schloß Hohenthuem geschickt wor-1e- n,

um emen Umbau zu beaufsichti- -
gen .und hatte da in der Gewehrkani-me- r

eine Angelruthe gefunden. Die
Luft zu fifchr.n wandelte ihn an. und
wundnborerüveise fing er wirklich

alten, ziemlich abgelebten Hecht.
Sofort hutte sich ein Mensch aus ihn

geworfen, der behauptete. Lamberts
Aufseher ru sein; er schwamm durchs
Wasser irne eine Fischotter, versetzte
Strutt ewen Faustschlag, zerbrach die

' AngelruHe und suchte mit dem Hecht
2aS Weite. (

Dies, war der, Anfang desdenkwür
ledigen Prozesse? Lambert cpntra Be

an. .In ttsttrjJnftsn, hatt, Sharle

Bevan gewonnen, und nächstens sollte
die Sache nun vor dem Appellations-Ho- f

verhandelt werden. Man mun-leit- e,

daß Georg Lambert den Prozeß
mit größtem Eifer betreibe i;nt eine
Menge Bäume fällen lasse, um die

zu bestreiten; das beruht;
jedoch auf einem Irrthum, denn Lnm-ber- ts

Belitzthum war so hoffnungslos
mit Hypotheken belastet, daß er über
keinen einzigen Baum mehr verfugen

konnte.

Siebente Kapitel.

Charles Bevan im Zorn.
Eines schönen Morgens, zwei Tage

nach Fanny Lamberts Besuch b?i

Herrn Hancock, betrat Charles Bevan
sein Wohnzimmer im Albany". Er
wollte eben ausgehen und hatte eine

Theerose im Knopfloch, während
Strutt. der hinter seinem Herrn drein-ka-

dessen glänzenden Seidcuhut in
der Hand hielt und so sorgfällig

als trage er ein Wickelkind.

In diesem geschmackvoll eingerichie-te- n

Zimmer mit den behaglichen
pflegte Charles Bevan all.

abendlich, bevor er sich zur Ruhe begab,

eine Zigarre zu rauchen und ein Glas
Selterwasser mit Kognak zu trinken.
Alles in dem Raum zeugte von pünkt-liche- n,

regelmäßigen Gewohnheiten;
die Bücher, in schweren, zu ihrem ern-ste- n

Inhalt passenden Einbänden, n

in ihren schmalen Glaskästen wie
Gefangene aus, die selten an die Luft
kommen.

An den Wänden hingen Kupferstiche

und auf dem Tisch 'lagen die Tages-zeitunge- n.

Was zum Henker kann er nur wol-len- ?"

brummte Charles, der einen

Brief in der Hand hielt. Es
war eine Zuschrift des Rechtsanwalts
Hancock, der ihn aufforderte, zu ihm
ins Bureau zu kommen, sobald es

seine Zeit erlaube.
Vielleicht handelt sich's um den

Prozeß." sagte Strutt und blies ein

Ständchen weg, das sich auf den Hut
setzen wollte.

Bevan steckte den Brief ein. ließ sich

Hut und Stock geben und ging nach
Brooks Klub, wo er sich in dem leeren
Rauchzimmer an den Schreibtisch
setzte, um seine Korrespondenz zu erlc-dige- n.

Was er schrieb war folgendes:
Herrn T. Holdsworth,

Heustraße, Pimlico.
Geehrter Herr!

Das Thier, das Sie mir gestern

vorführen ließen, hat keinen Werth.
Ein Kameel zu kaufen war nicht meine
Absicht. Bemühen Sie sich geselligst
nicht weiter in der Angelegenheit. Ich
habe gestern schon eine halbe Stunde
damit vergeudet, und meine Zeit ist
kostbarer als die Zeit Ihres Stall
knechts.

Hochachtungsvoll
C. M. Bevan.

Frau Neuropath,
Sekretärin des Neurapath-Heim- s für

verirrte und hungrige Katzen.
Bermondsey.

Geehrte Frau!
Auf Ihre dritte Bitte um einen Bei-tra- g

.für Ihr Unternehmen theilte ich

Ihnen mit, daß ich mich grundsätzlich
niemals an Privatwohlthatigkeit b

theilige.
Ergebenst

C. M. Bevan.
Herrn Schneidermeister T e i tz ,

Orfordftraße
Geehrter Herr!

Schicken Sie gefälligst Ihren Bor'
arbeiter morgen früh um neun Uhr
zu mir in die Wohnung. Die Bein-kleid- er

sitzen nicht.
Hochachtend

C. M. Besän.
Fräulein Pamela P u r s e h o u f e ,

Villa Ruhethal. Krähenhorst. Kent.
Liebste Mela!

In Eile nur wenige Zeilen, um Jh-ne- n

zu sagen, daß ich Sie in einigen
Tagen besuchen werde. Ich schreibe im
Klub. Der Morgen ist noch frisch,
aber bis Mittag wird es wohl wieder
so glühend heiß werden wie gestern.

In unserm schauderhaften Klima kann
man's ebenbald vor Hitze, bald vor
Kälte nicht aushalten, oder man muß
ersaufen. Eben kommt der alte John
Blundell ins Zimmer, der mich immer
so schrecklich langweilt, weil er auf die
Rofenkuitur versessen ist und von
nichts anderm reden bann. Er schwän-ze- lt

hinter mir herum, um meine Auf-
merksamkeit zu erregen, aber ich stelle
mich, als ob ich es nicht merkte, und
schreibe deshalb weiter. Daß der
braune Orpington-Hah- n todt ist. thut
mir leid. Nicht wahr, v: hatte den er-

sten Preis bekommen? Ich nij Ih-
nen einen andern schicken, wenn Sie
mir sagen wohin. Ob es in Hohen-thu- m

braune Orpingtone gibt, weiß
ich nicht gewiß, denn ich interessire
mich nich. für Hühnerzucht natürl-

ich mit Ausnahme Ihrer Hennen.
Man sagt, die Zucht sei einträglich,
wenn man sie in grofze.n Maßstab

aber ich verstehe nicht, wie cin
Gewinn dabei herauskommen soll.

Gottlob, jetzt ist der alte Blundell
endlich wieder fort nun muß ich

schließen. Herzliche Grüße von

Ihrem Charley.
(Fortsetzung folgt.)

Dicht am Ziel.
Bankiersgattin (zurTochter): .Freu

Dich, Rosa. Du kriegst den jungenSil.
berberg: Papa ist mit ihm nur noch
um tinlgt Mille auseinander." t

Die Flucht.
Roman don Ida B o y . E d.

(Fortsetzung.)

Sic ging auf dm Bahnhof, ganz

ruhig. vi? nian sine sc'Ivslvcrständ.

lichc, alltägliche Handlung thut.
der ihre Pulse klopstm. noch war m

ihrer Seele irgend eine Unruhe.
Tn kam der jug. Schwarz, von ei-

ner langen, dicken Rauchfahne über-nvh- t.

schnob er heran. Und da mit ei-

nem Male siel es wie der Blitz au?

Eonradine: Schrecken. Lähmung.
Il,re Siiiiee bebten, lir

Blick irrte, ohne etwas zu sehen, hin

und her über Menschen und Uaacu.
Bis er plövlich schon vor ihr stand,

blaß, mit leuchtendem Gesicht, und

ihre Hand liielt und stammelte:
Sie Sie!"

Sie nickte, sie wollte sagen: ?.
ich selbst," oder: Ich hatte in

Tondein zu tl'iui," oder sonst ir
gend eine Banalität. Aber sie konnte

nur siiiniin nicken.

Eine tindisä'e Hilflosigkeit übersiel
beide, und doch war das ein wonniges

Gefühl.
Ringsherum standen und drängten

Menschen. Viele davon kannten sie

vom Sehen. Es mußte irgend etwas
geschehen man konnte hier nicht

siehe,, bleiben und einander sirablend
anlächeln.

Tas Gepäck," sagte Conradine.
Ja, meine Sacken!" Er rief einen

Tienslmann.
Ta, der Schein, und da in dem

Eops das Handgepäck und alles an
den agen."

i'lrt den Tinsdaler? Tschawoll.

Herr. Zosort" sagte der Mann, ge

llen Sie man immer sackte voran.
Conradine und 7'lix schritten durch

das Babnhofsgcbäude zum Wagen;
der Tieiistman hakte ei ihnen so be

fohlen, sie gehorchten mechanisch.

Sonst wären sie viellicht itehen evae
ten.

Felir sah sie an. und sie ging wie
eine Hnpnctii'irte neben ihm, ihr lä
ckelndes Geiickt zu ihm gewandt.

Tranßen hatte, der Rutscher inzwl
icken das Verdeck hoch geschlagen,

denn cs regnete nun wirklich vom ein
tönig grauen Himmel herunter in
sackteni, dickern Tropfeinall.

Conradine stieg ein und sah unver-

wandt an ihrer Seite zum Fenster
hinaus, sie kehrte dabei ?ast den Ru
cken Zelir zu, der zuguckte, wie sein

dosier neben dem Rutscher verstaut
wurde, und dann den Tienslmann av.
lohnte.

Aber sie hörte mit aufmerkenden
Ohren genau: nun war das Gepäck
untergebracht, nun stieg tjclir, ein.
nun schloß er die Thür und jetzt
zogen die Pferde an.

Und da. die Stirn nahezu gegen

das Fenster drückend, daß'ihre abge
wandte Stellung fast wie ein Ber
stecken aussah, da streckte sie ihm 'die
Linke hin.

Er ergriff sie und bedeckte Pe mit
Küssen, bis sie sie ihm entzog.

Tann noch kiu Augenblick des Zii
gerns. und plötzlich wandte sie sia
um und sah ihn an.

Sie sprachen kein Wort, sie starrten
sich an mit heißen, glückshungrigm.
änaillickk'n Blicken.

Und mit einein Male hielten sie sich

umfaßt, klainmernd, nicht wie zwei,
die sich eben gesunden haben, sondern
wie zwei, die sich trennen sollen
analvolle Bangigkeit im Herzen, ei

nein wilden Lebensdrang folgend,

wie Ertrinkende, die sich aneinander
halten, Rettung voneinander erho?
send.

Und er wagte es, die Lippen zu küs
sen, die halbgeösfnet ihm entgegen,
blübtcn.

Ta kam eS über sie beide wie er
lösendes, jauchzendes Mück. Tie fach-

ten, sie weinten, sie losten sich vonein
ander und warben sich einander aufs
neue in die Arme; mit allen Sinnen
hingen sie aneinander.- -

So. im tollen Schweigen und
lachenden Küssen, :n thränenumslor
ten Blicken und traulichem Anschmie
gen, hatten sie sich gefunden und tier'
standen.

Sprich doch, sprich doch, daß ich

deine liebe Stimme wieder höre," bat
Eonradme endlich.

Waö soll ich sprechen was sagt
mehr als dies!" flüsterte er und küßte
sie wieder.

Ter Regen plätscherte gleichmüthig
draußen herab, er lief in senkrechten
Rinnsalen am Kutschenfenstcr hernie
der und suchte im Holzrahmen des
Glases Liicken, durch die er dringen
konnte. Es ward dunkel und dunkler,
noch schien der Abend blau, und der
Schein der Wagenlaternen schoß als
hartes , gelbrothes Strahlenbündel
heraus.

Sacht rollt der Wagen unterm Ne
gen dahin. Vom Hutdeckel des Kut
schers troff ein Rinnsal auf seinen
gelben Gtimmimantel. Tas Wagen
dach sah blank aus von der Nässe.

Tie zwei drinnen im Wagen hörten
das Rollen der Räder und da Nau.
scheu des Regens wie aus weiter, wei
ter Ferne.

deli; hielt Die Geliebte im Arm.
Ein Wunder und ein Wandel schien
geschehen: als demüthig liebendes,
als schütz und haltbedürftige Weiö.

in seliger Kleinheit vergehend, lag sie

an seinem Herzen.
So war endlich, das Glück zu elix

m'fominen. aber nickt mit stiller
Sicherheit wie ein Hansgenosse, der
für immer dableiben will, lonocnt
wie ein heißer, jubelnde, wilder Gast.

5 einließ ii apt tel.
Phöbc fühlte sich nicht weiter Pe

leidigt, daß 'ihre Begleiknna abgelehnt
lvorden war. Jni Gegentheil sah sie

sich unerwartet im Besitz einiger sreler
Stunden, da sie schon Urlaub von der
lros'.mama erbeten gehabt. Seit die

fremden Arbeiter da nuren, durste (ii
nicht mehr, wie lie es von .Uinoheit an
aewohnt gewesen, i eer Gegend lier

umstreifen. Jedermann, der einige
:'lntl.li-itä- t über sie ivün, halte es ihr
verboten: die Grvs,e!k.r, Conradine
ud sogar die alte Peüerson. Tie hat
ten aile gut reden; nie sollte sie sich

ihre Pslanzen zusaimiinsuchen. ux'nn
sie nickt hinaus durüe Sie Plante
eine Erwciteruiig ,l,re-.- Gartchrns mit
einer t'iruppe von 7tt !!rätern.Tann
lullte ein Atiemoiuiilvet angepflanzt
werde : die wuchsen üüt ihren grauen
haarigen Blattern in:d ihren rosigen
und lila Blumenglock n zwischen den
Eollasborgener Sandl'.rgen. o et
was mußte mühsam ialn,nengesucht
werden, das wuchs nicht groß und
breit am Wege, das; man's finden
konnte, wenn Eoniai e aus Gut
müthi.iteit auch zel, Minuten den

Wiigui halten liesj. lind was im
Friihling aus der Stätte gedei-

hen sollte, mußte im Herbst hineinge
pflanzt werden.

So benutzte denn Phö5e diesen
Nackmittag, um zu t.tanisiren. Sie
besaß einen Lederrienien. an dessen
beiden Enden, je eine pankieve von
mäßigen, Umfang 'esiigt wurde,

las hing sie über die linke Schulter;
einer der länglict ereckigm jiörbe
hing vom. der eine er,' hinten an der
Hiifte. Ten Matroviinit tief im Na
cken, in der Nechhn einen kleinen
Spaten an langeiü dünnem Stock.
den sie beim Schreien vor sich hin
vilante wie cir.c:i Älpenitoa, to
wanderte sie davon,

Sie mußte über lsbaab und mit
ten durch den Baut:.'.:;. Tie Leute, die
neulich mit ibr aet ,n;t hatten, sahen
verlegen lachend iu.i) ihr hin. Sie

nickte itmen zu wie guten lzreunden.
o!'l anderthalb ctuuöcn brauchte

sie, um zu den Sunehügeln zu koin

men. Tie waren e,n welliges, weis?

gelbliches Gelände, da-- mit seinen

tkinen Mulden und sanften Erhöhun.
gen au-s- ab wie ein erstarrtes Meer.
An der Grenze di,'es todten Stück
(lrdrcickes wer der Bersuch gemacht,
5!ieiern anzlwflanzen. Tie kleinen,
grünen, borstigen Pflänzchcn waren
aber vom Sande säst iiberwcht.

Ein grauer Himmel stand über der
öden Italic voll schweigender Trau
rigkiit.

Phöbc s leid-- schreitender Fuß kam
nur schwer vorwärts, ihre chuhe
rieselten voll ?and, der ihr beim
Ansteigen entgegensiel und beim Ab
steigen nackrutschte. Sie zog bald den
einen, bald drn andern Schuh ob,

schüttete i! n mis', zog ihn wieder an
und warf l.idlich beide in den vorde-
ren Korb. ".'U,s Strümpfen ging sich's
besser.

Tie Stelle, wo man Anemonen,
pflanzen iüideis konnte, wußte sie ge.

nau. Aber Lie bliithenlosen, die im
Herbst niii: mehr die Bluincnsiengel
erhoben, trecken so grau und niedrig
am Boden mid ivareii so von Sand
übcrfchülic!, daß schon ein Falken
auae du;u , hörte, sie zu finden.

Endlich schien es zu lohnen. Phöbe
machte vaii, imchocin sie lange uno
genau den odeu ringsum betrachtet.
Sie stellte die tärbe auf tX'N Boden,
warf ihren Hut nach reckjts. ihre
Schuhe nach !n,!s und fing an, Pflan
zen mitsammt reichlicher Erde aus
zugraben. 2 ie psiss dabei den lav
pern andsoioaten" wie ein Junge.

(Zortsekung folgt.)

Grndeigenthumkbertragic

Cincinnati. 11. Mai.
Tie Luntenheimer Co. an die Good'

year Tire and Nubber Co.. 5 Jahre
Lease, vom 1. Januar 1914 an. auf
das Grundstück No. 217 und 219 Ost
8. Str. Monatliche Miethe 5372.

Lee A. Rollings an George E.
Whitney. Lot 997 in Bofinger &
Hopkins 4. Unterabth. in Elmwood.
$1. ,

TKomaS 1t Wrnrnn ??usZtt an 3?0

bert Ducart. 3) Fuß an der Nord- -

seue von itleiner Straße, 7v jug
westlich von Elifton Ave. ZI.

William Toll, per Sheriff, an M.
C. Lvkins. 24 bei 105 Fuß an der
Nordseite von Esmond Str. $133.34.

Harry Dickman an Charles H.
Ortman. Lot 37 in Amazon Vark
Unterabth. ZI.

William Thompson an Earrie E.
Ortman. Lot 17 in Thoma F. Cor
ry'S Unterabth. ZI.

Harry P. Durrell an Marietta z.
Durrell. 2.20 Arfet Land an Ridae
Ave. in Pleasant Nidge. $L ,

Harry P. Durrell u. A. an Josepy
Covle. L.4 Acker Land in Nlealant
s,i in Citli 3s ffnfitnrfi, ftin.ljv ii wkvii tv. ,wHi,M
?L ,

Catherine Sayrean Carmeno Ro
vita u. A. uk an der Westseite
dor: Lafayette Str., 125 Fuß nördlich
ton 8BtItinfontt. $! , '.

Edward S. Peaslee u. A. an Hen
iiette I. Nickel u. A.. 45 bei 125 Fuß
an der Nordseite, von McGregor Ave..
US) Fuß westlich von Burnet! Ave.

1. -
Henry I. Simlick cn Eugenia N.

O'Noark. 39 bei 150 Fuß an derSüd-westeck- e

von Kenilworth Ave. und Lin-de- n

Str. ZI.
Tillie Block an Addie C. Kemper.

4 bei 150 Fuß an der Westseite von
Ashland Ave. ZI.

Emma Kiefer an Lydia Kiefer. Lot
110 in George Martin's Unterabth.
auf Mt. Adams. ZI.

Dävid H. Scott an Mabel M. Cor.
beit. 50 ftuß an der Nordseite von
Clinton Springs 'Ave. ZI. ,

William S. Lurthart an Edward
Frank. Lot 2 in W. S. Aurkhart's
Unlerabtheilung in ArlingtonHeight.
ZI.

Lillik M. Hudson an Irene Earn-skxn- v.

70 bei 130 Fuß an der Nord
fcite von Park Ave. in Madisonvill.".
ZI.

Frances G. S. Walsh an ThomaZ
P. Strack. 4 bei 199 Fuß an d?r
Nordostseite von Taylor Ave.. 229
Fuß von der Madison Rd. ZI.

Clara C. Scott an David H. Scott,
50 Fuß an der Nordseite von Clinton
Spring Av.. ZI.

E. I. Muntz an C. A. Hollonxiy.
Lot 392 in Unlerabtheilung A" in
Dalle.; Park. ZI.

Charles Flamm an Mary O'Ton
nell. Lot 726 in Henry I. Schulte's
Unterabtheilung in Teer Park. ZI.

Eulalia N. Foster an Stella HaykZ.
Lot 101 in Charles Hewitt's zweiter
Unterabth. ZI.

Anna Aufdemkamvk an Elisabeth
Kunnen. 25 bei 109 Fuß an derNord
feite on Clinton Str.. zwischen Äay
miller und Freeman Ave. ZI.

Wrtash College an The Cincinnati
Sanitarium, 4 Acker Land in Sektion
30 in Millcreek Tp. Z12.500.

2 H. Weber Co. an Albert
Lote 39 und 40 in Abram

Bell's zweiter Unterabtheilung. ZI.
Hermina E.Knecht an Robert Klein.

Theil von Lot 2 in Wm. Moore'S
Estate in Green Tp. ZI. f

E. Lloyd Carson an George F.
Kramer. Lot 30 in tannic R.Carson'Z
Unterabth. in Cheviot. ZI.

Bid Hanger an Heiman Kaminsky.
20 bei 6 Fuß an der Ostseite von
Kossuth Str.. 95 Fuß nördlich von

?urt Str. ZI.
Eliza Vassett an Stadt Cincinnati.

Theil von Lot 35 in Longworth's Un
irrabth. in Fulton. Z300.

Peter O'Connell an dieselbe. Tbeil
von Lot 30 in derselben Uterabthei-lun- g.

ZI.
John I. Bland on do., Theil von

Lot 24 in derselben Unterabtheilung.
Z1750.

Annie Anderson an do., Thl von
Lot 30 in derselben Unterabtheilung.
ZI25.

Sarah A. McKitrick cn do.. Theil
von Lot 24 in derselben Unterabth.
5950.

Catherine Adams an do.. Theil von
Lot 25 in derselben Unterabth. $L

C. Crane & Co. an do.. Theil ven
Lot 30 in derselben Unterabth. ZI.

George S. Tucker u. A. an do.,
Theil von Lot 33 in derselben Unter
ablh. Z900.

Rose Gibbons an do.. Theil von Lot
21 in derselben Unterabth. Z1300.

Hugh L. Nichols an do.. Theil von
Lot 36 in derselben Unterabtheilung
Z425.

John Carroll an dieselbe. Theil von
Lei 23 in derselben Unterabtheilung,
ZI.

Mary E. Ban Cleef. an dieselbe.
Lok 32 in derselben Unterabtheilung.
Zl.

Kate Dietrich an dieselbe. Theil von
Lot 27 in derselben Unterabtheilung.
ZLg.

Patrick Bain an dieselbe. Theil von
Lot 23 in deerstlben Unterabthei
(una; ZI.

Charles Esckenbach an dieselbe.
Lot 32 in derselben Unterabtheilung:
ZI.

E. M. Britton an dieselbe. Theil
von Lot 34 in derselben Unterablhei
luna: ZI.

Bridget Riley an dieselbe. Theil
von Lot 29 in derselben Unterabthei
ung: ZI.

Sailie C. Huber an dieselbe. Theil
von Lot 30 in derselben Unterab.
theilung: Z850.

Mary E. Basford an dieselbe.
Theil von Lot 24 in derselben Unter
abtheilung: Z2775.

Mary X Bateman an dieselbe.
Theil von Lot 26 in derselben Unter
abtheilung: ZI.

Lizzie Kmsella an diese.oe. Theil
von Lot 25 in derselben Unterabthei
lung: ZI.

Charles G. Smith an Frances I.
Jliff. Theile von Lots 33 und 34 in
Samuel Cloon S Unterabtheiluna an
North Crescent Ave. in Avondale;
ZI.

Edgar A. Wilson an Robert B. Mc
Ghehey u. A.. Lot 41 in Unterabthei
In na von CarrSville on- - Eastern Ave.:
51.

Morgan Wamsley an Eliza W.
Lurk. Lot 40 in Morgan Wamölen's
Unterabtheilung in Whitewater Town
shin: ZI.

Mary A. DaceU an Cllen , E. Mc
Guire Lots 1. 2 und Theil von Lot 3
in Mary A. Dacey'S Unterabthei,
luna in Norwood. ZI.

Charles W. LüciuS an Walter D.
Hubley. Lot 8 tn George Taylor'S
UnttrabchtUuna In Harwell, ZI.

Essie A. Speelman an Edward C.
TOrtfiiä M 1?.r ffuk an der Wa
bafh Ave.. 125 Fuß südlich von Cla
ricn Ave.: ZI.

'
Theresia Callahan an August H.

Hirschauer. Theil von Lot 29 in ?lohn

T. Wright's Unterabtheilung in Nor-wor- d:

ZI. ,

Reuben C. Koch an Norma E.
Hcckermann. 41 bei 150 Fuß an der
Trimble Ave,. 160 Fuß südlich von
Crake Ave.; ZI.

Harrie D. Crane. Admr.. an Reu
len Koch. 4 bei 149 Fuß an der
Westseite von Trimble Ave.. 200 Fuß
südlich von Crane Ave.. ZM).

Derselbe an Reuben Koch. 40 bei

149 Fuß der Westseile von
Trimble Ave.. 160 Fuß südlich von

Crane Ave.: $8).

Ärundeigenthv?. Hypotheken

Cincinnati. II. Mai.
N u e H Y P o t h e k e ii.

James F. Mirrielces an Enter
prise B. A. Co.; Z1500.

Carmeno Rovito an 7. Ward L. u.
B. Co.: Z1300. -

Derselbe an Catherine Sayre;
$300.

Eugenia R. O'Roark an Southern
Obio L. u. T. Co.: Z1000

Seward S. Sanders an dieselbe;

ZI00
' Paul Bttgcr an Ernst Busch u.

AI; 52500.
Harry I. Lehman on Garfield

Ni. 2 L. u. B. Co.; $2500.
- Amelia Feiß an Oakley B. u. L.

Co.: Z150.
Thomas X Mitchell an Listen Aoe.

B. u. L. Co.: 5500. x
Nancy X Wbidden an E. A. Men.

te: Z1000.
Addie C. Kemper an Tillie Block:

$3666.66.
William Geiser an Edward Rie

stcr: ZI000.
C. A. Holloway an Spring Garden

L. ü. B. Co.; 52500.
Joseph Coyle an Harry P. Durrell

u. A.: 54000.
Mathilda Schaefer an ElSmere B.

u. L. Co.: $2750.
Stella Haves an Moodburn Ave. L.

u. B, Co.: Z3250.
Thomas P. Strack an Sycamore

S. . L. Co.: 53000.
George C. Earnist an Mstern &

Southern Life Ins. Co.; Z3000.- - .
Heiman Kaminsky an Globe

B. u. S. Co.; Z1000.
Anna Lamy an Arthur Good: 5214.
Samuel H. Moor? an Cleveland

National Fire Ins. Co.: $2500.
Harry X Lehman an Mt. Lookout

S. u. L. Co.. Z2000.
Marn O'Donnell an 12. Ward B.

u. L. Co.; 5800.
Walter D. Hubleo an Enterprise

. u. L. A. Co.; 53000.
August H. Hirschauer an Evanston

Bonk: Z4200.
Edward C. Markus an dieselbe:

$330.
Norma E. Hcckermann an Home

Savinas Bank Co.; Z2500.
Getilgte Hypotheken.

Robert P. Wilson an Lincoln B.
A. No. 1; $250.

Frank Boosoeld an Owen West

Trust: Z3000.
John B. Zieverink an Citizens B.

A. No. 2: Z1000.
Daniel W. Sayre an 7. Ward 2A

u. B. Co.: 51500.
Fred. Broermann jr. on Chas. C.

Cooper: 5200.
Eli 'ft. Hamilton an Ormonde S.

u. L. Co.; Z2000.
Derselbe an Edward Heinz: Z700.
Thomas I. Mitchell an Alice

Frosch: Z600..
E. I. Mund an R. B. Fairley;

$205.
Mathilda Schaefer an Jameö G.

Cooper: Z3000.
Henry L. Horstmeyer an 'Southern

Ohio L. u. T. Co.; $2150.
Sophia Buchert an A. L. Lynökey.-$2500-

.

Eulalia N. Foster an Guarantee
Deposit Co.: Z2900.

Louis E. Hoeltge an Ruth Bell,-Z1250-
.,

Samuel H. Maore an Southern
Ohio L. u. T. Co.; $2500.

George C. Earnist an Harry L.
Nelson: Z1100.

ChaS. Eschenbach an Fulton A. u.
S. A. No. 4; Z700.

Die Lage der amerikanischen
Arbeiterschaft.

Im Feuilleton der Wiener
Reichöposf veröffentlicht Dr. Hein
rich Graf Degenfeld seine in unserem
Lande gewonnenen Eindrücke, unter
der Ueberschrift: .Streifzüge durch
Nordamerika". Darin schildert er
nun auch seine Ansichten über die La
ge der Arbeiter unseres Landes, beson
derS der ingewanderten. und zwar
im Anschluß an sein Urtheil über un
sere großen .Office Gebäude".

Man kann schwer von den großen
Werken amerikanischer Technik spre

chen, ohne dabei der Lage der amer!
kanischen Arbeiterschaft zu gedenken.
DieS um so mehr, ls ja ein .großer
Theil der Industriearbeiter auS Ein
Wanderern besteht, die sich in den

Städten dielfach nach ihrer Nationali-tä- t
gemeinsam ansiedeln. Bon großem

Interesse ist so eine Wanderung durch
diese untereinander ziemlich verschie,
denen Stadttheilt, da man sich tn a
wisset Beziehung dabei gleichsam in
tu Htimathland der betreffenden

Nationalität verse dt wähnt. In Chi
tag z. ig. ist beim Hullhouse das
Griechenviertel, in dem man zahllose

Aufschriften von Geschäften in grie

chifcher Schrift sichten Chinatomn
in San Francisco sind viele Jnschrif
tn chinesisch in den Läden liegen chi

nesische Zeitungen herum. Ziemlich
durchgehend machen aber diese

einen traurigen, du
steren Eindruck. Ob es nun Italiener.
Russen. Polen. Griechen. Syrier ode:
iindere Nationen sind, die sie bewoh

nen. die ärmlichen, kleinen Häuser, oft
aus Holz. die schmutzigen Straßen,
di abgarbeiteten Gesichter der Bor
übergehenden, . das alles schon würde
zeigen, daß gar viele der Herüberge-kommene- n

doch lischt gesunden dabin,
waö sie erhofften. Bestätigt wird dieser
Eindruck, wenn man erfährt, daß ein,
großer Theil der Arbeiterschaft keines-weg- s

so glänzend bezahlt ist. wie man
oft' hört. Besonders mit Rücksicht

darauf, daß Wohnung. Kleidung und
viele Lebensmittel doch wesentlich

theurer sind, als in Europa. Die
Löhne gelernter Arbeiter stellen sich

in Chicago vielfach auf etwa 1 Dollar
bis 10 Dollars natürlich giebt es

auch zahlreiche besser bezahlte Arbci.
ter, so z. B. in den großen Pullman-werke- n,

wo auch 5 Dollars und mehr
täglich bezahlt werden. Einzelne ?.r
beiter. so insbesondere im Tapezierer,
gewerbe, verdienen 6 W 7 'oli.',, ,,

wobei allerdings berücksichtigt werden
muß. daß sie kaum d,,s pize Jahr
hindurch so gut bezahlte Arbeit findei.
Ueberhaupt wäre es für einen allein'
stehenden Einwandeier, der meist v:rl
genügsamer und sparsamer lebt a'S
der Amerikaner, oft nicht so schwer,
von seinem Lohne gut zu leben und
sich noch etwas zu ersparen, wenn er

immer Arbeit hätte. Aber gerade d

ran schlt es, besonders im Osten, und
es ist zum großen Theile das Ueber
maß der Einwanderung in den letzten
Jahren daran schuld, daß sich die LZ,-- e

der Einwanderer so sehr verschlechtert
Hai.

Ist demgemäß schon ein gesunder
Arbeiter keineswegs immer gut gr
stellt, so verschlechtert-sic- h seine Lag:
unverhältnißmäßia. wenn er einer
Unfall in der Arbeitsstätte erlitten
hat. Auffallend ist in amerikanischen
Großstädten die große Zahl von
Krüppeln aller Art.. denen man n:
den Straßen begegnet. Besuche in d?n
Fabriken geben die Erklärung dafür. '

Denn infolge der Sorglosigkeit und
Rücksichtslosigkeit amerikanischer B:
triebe sind die meisten Maschinen.
sonders imBergleich zu europäischrn
Fabriken, in sehr geringem Maße mit
' Schutzvorrichtungen versehen, so daß
Unfälle schmerer und schwerster Art
sich viel leichter ereignen können unJ
auch thatsächlich viel häufiger vorkom
men als bei uns. Der Verletzte, even
tuell iyi Tolsesfall seine Angehöri
gen, mssüen dann fast in allen ameri
kanischen Staaten im Prozeßwege ihr
Recht suchen, die Schuld deö Betriebes
darthun und so eine Entschädigung zu
erlangen trachten. Und dabei, wie
überhaupt von den amerikanischen Ge
richten, ist der Einwanderer meist au'Z
schwerste benachtheiligt. Denn zunächst
einmal kommt es im amerikanischen
Gerichtsverfahren sehr viel auf einen

guten Anwalt an. Anwälte sind auch
dementsprechend theuer, und den Ar-

men wird vom Gerichte aus keine:
beigestellt. Tonn geschieht eS häufig
daß der Einwanderer die englisck
Sprache fast gar nicht oder doch nickt
geläufig spricht. Und schließlich
kommt unleugbar bei amerikanische::
Gerichten sehr viel Bestechlichkeit vor.
Gegenüber mächtigen Gesellschaftei
sind viele Richter sehr willfährig, den
Prozeß lange hinauszuschieben und
oft wenig geneigt, sich durch ihren
Urtheilsspruch deren Ungunst zuzu,
ziehend Ueberhaupt ist es in den Ber
einigten Staaten ganz allgemein als
eine Thatsache angenommen, daß ein
großer Theil der Richter in irgend
einer Form bestechlich ist oder doch
häufig nicht nach Recht und Billigkeit,
sondern mit Rücksicht auf irgend wek

chen persönlichen Vortheil richtet. Ei
nen großen Theil der Schuld trägt
darai die Wahl der Richter durch dal
Volk. Uneer solchen Umständen ist die
Stellung der Einwanderer dor Ee
richt eine sehr ungünstige. Und sie
wäre es noch mehr, wenn nicht die
Konsuln ihres Heimathsstaates das
Recht hätten, für sie bei Gericht zu in
terveniren und dieses Recht auch that
sächlich ausüben. Besonders hohe!,
uneingeschränktes Lob verdienen da
die Vertretungsbehörden unserer M
narchie für den unermüdlichen Eifer
und für die rastlose Energie, mit d?
sie sich in allen Staaten für AuSwan
derer aus der Monarchie einsetzen, de
ren Rechte vertreten und auch qanz
außerordentlich viel für dieselben er
reichen."

Wir stimmen diesem Urteile iib-- .

die Thätigkeit der Lsterreichischunga
rischen Konsuln in unserem Lande
gerne zu. Zu hart aber ist jenes über
die amerikanischen Richter. Wir be.
Häupten nicht, daß eS keine Gerechtkg.
leit gebe, da ßnicht manchen Korpora,
tionen gegenüber fle sich willfährig er
zeigen, aber dem Stande im allgemei
nen kann man das nicht vorwerfen.
Veraltete oder mangelnde Gesetze und
Borliebe und Voreingenommenit
für die Klasse, der sie angehören, sink,
die wahren Ursachen, daß unsere Rich,
ter wohl Urtheile abgeben, die wedcr
gerecht

' noch billig erscheinen. '
' (St. LouiS Amerikas .

. l r
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